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Wenn Unternehmen als „grün“ bezeichnet werden, stehen unterschiedliche Kritierien dahinter. Wer da kein Opfer von „Greenwashing“ werden will, muss wachsam bleiben. IMAGEBROKER/IMAGO

Nachhaltig

nachhaken
Ein grünes Investment ist heute gefragter denn je.

Doch ob Aktien tatsächlich ökologisch sauber sind, ist nicht
immer ersichtlich. Da hilft eigene Recherche

N
achhaltige Geldanlagen
boomen. Im Jahr 2021
verdreifachten sich laut
Forum Nachhaltige
Geldanlagen (FNG) die
grünen Anlagen von Pri-

vatanleger:innen auf mehr als 130Milliar-
den Euro. Immer mehr Menschen möch-
tenmit ihremGeld keine Unternehmen fi-
nanzieren, die zum Beispiel Kinder für
sich arbeiten lassen, die Umwelt belasten
oder Waffen herstellen.

Neben der Rendite sollen auch andere
Aspekte in ihre Geldanlage einfließen.
Nachhaltige Aspekte. Doch wie erkennt
man Nachhaltigkeit bei Fonds oder ETFs?
Worauf muss man achten? Und wie sieht
es mit der Rendite aus?

„Grundsätzlich kann man sagen, dass
bei einer nachhaltigen Geldanlage zusätz-
lich zu den normalen Kriterien auch ethi-
sche, soziale und ökologische Aspekte be-
achtet werden“, sagt Annabel Oelmann,
Vorständin bei der Verbraucherzentrale
Bremen. Wie das Unternehmen mit der
Umwelt und seinen Mitarbeiter:innen um-
geht oder welche Produkte es wie herstellt,
spielen einewichtige Rolle. Dabei gibt es al-
lerdings ein Problem: „Nachhaltigkeit ist
nicht definiert“, so Oelmann, „jeder kann
etwas anderes damitmeinen.“

Es gibt verschiedene Ansätze, nach
denen Fondsmanager die Aktien auf
Nachhaltigkeit filtern. „Es gibt die Nega-
tiv- und Positivkriterien und den Best-in-
Class-Ansatz“, so Oelmann. Bei Negativ-
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kriterien werden bestimmte Branchen
ausgeschlossen, zum Beispiel Waffenher-
steller oder Mineralölfirmen. Setzen sie
Positivkriterien an, gehen die Fonds nur
in spezielle grüne Branchen oder Unter-
nehmen – etwa Solaranlagenbauer.

„Beim Best-in-Class-Ansatz wird in
Unternehmen investiert, die im Hinblick
auf Umweltschutz oder Sozialstandards
innerhalb ihrer Branche am besten ab-
schneiden“, sagt Jella Benner-Heinacher
von der Deutschen Schutzvereinigung für
Wertpapierbesitz (DSW). Das bedeutet,
dass in einem nachhaltigen Fonds mit
diesem Ansatz neben dem grünsten Auto-
bauer allerdings auch der − relativ − nach-
haltigste Waffenhersteller oder Mineral-
ölkonzern gelistet sein kann.

Klingt merkwürdig, hat aber durchaus
seine Vorteile. Der Fonds ist breiter aufge-
stellt, weil Aktien aller Branchen gelistet sind
und damit das Risiko der Investition sinkt.
Außerdem soll die gegenseitige Konkurrenz
der Unternehmen um Nachhaltigkeit inner-
halb einer Branche dazu führen, dass die ge-
samte Wirtschaft nachhaltiger wird. Ein
Wandel über alle Branchenhinweg.

„DieEUhat sichmitdemAktionsplan„Fi-
nanzierung nachhaltigen Wachstums“ das
Ziel gesetzt, Investitionen in denWandel der
EU-Wirtschaft zu fördernundauchdieAnla-
gestrategie Best-in-Class kann dieses Ziel
unterstützen“, sagt Volker Weber vom Fo-
rum Nachhaltige Geldanlagen (FNG). Auch
eine Investition, die auf den ersten Blick we-
niger grün schimmert, kann also auf den
zweitenBlick eine ziemlichnachhaltige sein.

LeidermüssenAnleger:innen da ganz ge-
nauhinschauen. „OftwerdenklassischePro-
dukte plötzlich als grün verkauft, allerdings
dann meist nur unter Marketingaspekten“,
sagt Jella Benner-Heinacher – das nennt sich
dannGreenwashing, also grüneTünche.

Mittlerweile gibt es aber immer mehr
Orientierungshilfen durch verschiedene La-
bels oder Siegel. Die EU-Taxonomie bei-
spielsweise soll Finanzprodukte entspre-
chend ihrerNachhaltigkeit einordnen.Dafür
hat eine Kommission sechs Umweltziele
festgelegt – mit sehr genauen Messgrößen.
Zudem müssen Konzerne dabei offenlegen,
wie nachhaltig sie arbeiten. Diese Informa-
tionen sollen Anlegern helfen, grüne Unter-
nehmen leichter zu erkennen.

Annabel Oelmann von der Verbraucher-
zentrale Bremen fehlen Mindeststandards –
gerade bei staatlich geförderten Altersvor-
sorgeprodukten, um den Anleger:innen die
Nachhaltigkeit der Unternehmen transpa-
renter zumachen. „So ist es zu umständlich,
zu kompliziert, eher was für den dunkelgrü-
nenAnleger“, sagt sie. „Esmusseinfacherge-
machtwerden.Wir brauchen Standards.“

Bisdiesekommen, ist eineeigeneRecher-
che vor einer grünen Investition nötig. Infor-
mationen finden Anleger:innen im Internet.
Auf den Seiten der Fondsanbieter wird teil-
weise jedes einzelne Unternehmen aufge-
zählt, in das der Fonds investiert, auf jeden
Fall aber werden die angewendeten Nach-
haltigkeitskriterien dargelegt.

Für Anleger:innen lohnt sich die Arbeit,
denn auf Kosten der Rendite geht die Nach-
haltigkeit keinesfalls. In der Regel laufen
grünePortfolios sogar besser, danachhaltige
Unternehmen zukunftsorientierter und kos-
tengünstiger wirtschaften. Niedrige Kosten,
höhere Unternehmensgewinne, steigende
Aktienkurse. So kann Nachhaltigkeit ein Ge-
winn für alle sein. (dpa)
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